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(54) VORRICHTUNG ZUM ZUMINDEST TEILWEISE AUTOMATISCHEN BETÄTIGEN EINES 
TÜRFLÜGELS

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
zumindest teilweise automatischen Betätigen eines Tür-
flügels (2) mit zumindest einem Antrieb (3) zur Betätigung
eines Türflügels (2) mit einem Zargenelement (4) zur
Führung des Türflügels (2), wobei der Antrieb (3) zumin-
dest eine Antriebs-Drehachse (3.1) aufweist, wobei eine
Hebelkinematik (5) mit mindestens einem Hebelelement
(5.1) an zumindest einem ersten Lager (6.1) rotations-
beweglich um die Antriebs-Drehachse (3.1) gelagert ist,
wobei die Antriebs-Drehachse (3.1) an dem Antrieb (3)
angeordnet und durch den Antrieb (3) antreibbar ist und
wobei die Hebelkinematik (5) an zumindest einem zwei-
ten Lager (6.2) rotationsbeweglich um eine Zargen-Dreh-

achse (4.1) anordenbar ist, wobei die Zargen-Drehachse
(4.1) an dem Zargenelement (4) angeordnet und durch
das Zargenelement (4) führbar ist, wodurch der Türflügel
(2) in einer Offenposition (I) und/oder eine Schließposi-
tion (II) führbar ist, wobei die Hebelkinematik (5) zumin-
dest ein Verbindungsmittel (7) zur Übertragung von elek-
trischer Energie und/oder Daten zwischen zumindest ei-
ner Energiequelle (8.1) und einem Energieempfänger
(8.2) auf dem Türflügel (2) aufweist dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungsmittel (7) zum Rotations-
ausgleich an der Antriebs-Drehachse (3.1) und/oder der
Zargen-Drehachse (4.1) zumindest einen Tordierab-
schnitt (9) aufweist, welcher tordiert ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum zumindest teilweise automatischen Betätigen
eines Türflügels. Ferner betrifft die Erfindung ein System
zum zumindest teilweise automatischen Betätigen eines
Türflügels.
Türbetätiger zum automatischen Betätigen einer Tür sind
grundsätzlich bekannt. Zum Antrieb wird oftmals elektri-
sche Energie, insbesondere Strom, genutzt, um Antrieb-
selemente der Tür mit Strom zu versorgen. Der Strom
wird zumeist über Verbindungsmittel zwischen Türflügel
und Türzarge geleitet, wobei diese Verbindungsmittel
normalerweise in Form eines Kabels außen zwischen
Türflügel und Türzarge entlanggeleitet werden. Dabei
hat sich der Nachteil herausgestellt, dass derartige Ver-
bindungsmittel oftmals das Design der Tür beeinträchti-
gen und ferner der Gefahr von Beschädigungen ausge-
setzt sind.
[0002] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die voranstehend beschriebenen Nachteile zu-
mindest teilweise zu beheben. Insbesondere ist es Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, eine Vorrichtung zum
zumindest teilweisen automatischen Betätigen eines
Türflügels bereitzustellen, die eine kostengünstige und
einfache Montage erlaubt und vor Beschädigungen ge-
schützt ist.
[0003] Voranstehende Aufgabe wird gelöst durch eine
Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie
ein System mit den Merkmalen des Anspruchs 12. Wei-
tere Merkmale und Details der Erfindung ergeben sich
aus den Unteransprüchen, der Beschreibung und den
Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und Details, die
im Zusammenhang mit der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung beschrieben sind, selbstverständlich auch in Zu-
sammenhang mit dem erfindungsgemäßen System und
jeweils umgekehrt, sodass bezüglich der Offenbarung
zu den einzelnen Erfindungsaspekten stets wechselsei-
tig Bezug genommen wird bzw. werden kann.
[0004] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zum zu-
mindest teilweise automatischen Betätigen eines Türflü-
gels weist zumindest einen Antrieb zur Betätigung eines
Türflügels auf. Weiterhin ist die Vorrichtung mit einem
Zargenelement zur Führung des Türflügels ausgestattet.
Der Antrieb weist zumindest eine Antriebs-Drehachse
auf. Wobei eine Hebelkinematik mit mindestens einem
Hebelelement und zumindest einem ersten Lager rotati-
onsbeweglich um diese Antriebs-Drehachse gelagert ist.
Die Antriebs-Drehachse ist ferner an dem Antrieb ange-
ordnet und durch den Antrieb antreibbar. Bei dem Antrieb
kann es sich um einen Motorantrieb, einen Hydraulikan-
trieb, einen pneumatischen Antrieb, einen Zahnradan-
trieb, insbesondere ein Getriebe, oder einen Federan-
trieb handeln. Ferner ist die Hebelkinematik an zumin-
dest einem zweiten Lager rotationsbeweglich um eine
Zargen-Drehachse anordenbar. Die Hebelkinematik
kann dabei eine Abdeckung aufweisen oder in einem Ge-
häuse angeordnet sein. Ein Schutz der Hebelkinematik

insbesondere vor Umwelteinflüssen wie Feuchtigkeit,
Staub oder UV-Strahlung, aber auch durch mechanische
Einflüsse kann dadurch erreicht werden. Die Zargen-
Drehachse ist an einem Zargenelement angeordnet und
durch das Zargenelement führbar.Ferner ist dadurch der
Türflügel in eine Offenposition und/oder in eine
Schließposition überführbar.In der Offenposition ist der
Türflügel beabstandet zu einem Türrahmen bzw. einer
Türzarge angeordnet, sodass dass ein Durchgang frei-
gegeben ist, wobei in der Schließposition der Türflügel
geschlossen und kein Durchgang durch eine Tür ermög-
licht ist. Ferner weist die Hebelkinematik zumindest ein
Verbindungselement zur Übertragung von elektrischer
Energie und/oder Daten zwischen zumindest einer En-
ergiequelle und einem Energieempfänger auf dem Tür-
flügel auf. Als Energie kann insbesondere elektrischer
Strom verstanden werden, wobei es sich bei der Ener-
giequelle um eine Stromquelle handeln kann. Ferner
können alternativ oder zusätzlich Daten übertragen wer-
den, insbesondere über den Zustand des Türflügels. Der-
artige Daten können beispielsweise zur Positionserfas-
sung des Türflügels oder zum Anzeigen des Zustandes
des Türflügels dienen. Dabei kann auf einem Energie-
empfänger, wie beispielsweise einer Anzeigevorrichtung
die Offenposition, die Schließposition oder die durchge-
führte Bewegung des Türflügels angezeigt werden. Fer-
ner kann bei einem Betätigen eines Türflügels beispiels-
weise elektrische Energie genutzt werden, um diesen
von einer Offenposition in eine Schließposition zu über-
führen. Der Türflügel kann weiterhin ebenfalls in einer
Position, insbesondere der Offenposition und/oder der
Schließposition gehalten werden. Ferner kann durch die
Zufuhr von elektrischer Energie die zur Überführung des
Türflügels von der Offenposition in die Schließposition
notwendige Kraft reduziert werden. Bei dem Verbin-
dungsmittel kann es sich vorteilhafterweise um ein elek-
trisches Kabel handeln. Vorteilhafterweise ist das Ver-
bindungsmittel damit unterbrechungslos geführt. Eine er-
findungsgemäße Vorrichtung zeichnet sich dadurch aus,
dass das Verbindungsmittel zum Rotationsausgleich an
der Antriebs-Drehachse und/oder der Zargen-Drehach-
se zumindest einen Tordierabschnitt aufweist, welcher
tordiert ausgebildet ist.
[0005] Das Verbindungsmittel ist verdreht ausgestal-
tet, sodass eine Tordierung des Verbindungsmittels ent-
steht. Als Tordierung kann die Verdrehung des Verbin-
dungsmittels verstanden werden. Die Verdrehung wird
durch ein wirkendes Tordiermoment herbeigeführt, wo-
durch Verdrehungen einer Körperachse entstehen kön-
nen. Dabei kann insbesondere eine Spannung entste-
hen, die als das Verhältnis von einem wirkenden Dreh-
moment zu einem Widerstandsmoment bei einer Verdre-
hung (Tordierung) eines Körpers definiert sein kann. Eine
Tordierung ist die Verdrehung eines Körpers, die durch
die Wirkung eines Tordiermoments entsteht. Ein Tordier-
moment kann insbesondere auf ein Verbindungsmittel
wirken, wenn dieses senkrecht zu seiner Längsachse
verdreht wird. Durch die entstehende Verdrehung kann
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ein Tordierwinkel, der sich aus dem Tordiermoment ge-
teilt durch ein Tordierträgheitsmoment ergibt entstehen.
[0006] Es ist weiterhin vorteilhaft, wenn der Tordierab-
schnitt ungefähr 10 mm bis ungefähr 200 mm, bevorzugt
mehr als 20 mm beträgt. Dabei ist es denkbar, dass das
Verbindungsmittel zumindest einseitig des Tordierab-
schnitts eine feste Einspannung aufweist. Insbesondere
ist es denkbar, dass der Tordierabschnitt direkt wenigs-
tens eine feste Einspannung aufweist.
[0007] Ein Tordierabschnitt weist ein erstes und ein
zweites Ende auf. Die Einspannung kann bevorzugt an
den beiden Enden des Tordierabschnitts erfolgen. Somit
ist der Tordierabschnitt einerseits mit dem Antrieb und
andererseits mit der Hebelkinematik verbunden, welche
zueinander eine Relativrotation bei der Öffnungsbewe-
gung der Tür durchführen. Findet bei einer Bewegung
des Türflügels, beispielsweise von der Offenposition in
die Schließposition oder umgekehrt, eine Rotation des
Hebelelementes um die Antriebs-Drehachse statt, wird
also diese Rotation auf den Tordierabschnitt übertragen.
Vorliegend kann das Verbindungsmittel eine Rotations-
bewegung in Form einer stabilen Drehung um eine feste
Achse, insbesondere die Antriebs-Drehachse und/oder
die Zargen-Drehachse ausführen, indem es selbst im
Tordierabschnitt tordiert wird. Zumindest eines der En-
den des Tordierabschnitts kann während einer Rotation
des Hebelelementes um die Antriebs-Drehachse eine
Bewegung, insbesondere eine Rotationsbewegung aus-
führen. Da das andere Ende des Tordierabschnitts eben-
falls eingespannt, insbesondere fixiert sein kann, wird
dieses Ende des Tordierabschnitts zum anderen Ende
verdreht. Ein Tordiermoment kann somit auf den Tordier-
abschnitt übertragen werden. Ebenfalls ist eine Tordie-
rung bei einer Rotation des Hebelelementes um die Zar-
gen-Drehachse möglich, die diese Rotation ebenfalls auf
den Tordierabschnitt übertragen kann.
[0008] Während bei den bekannten Lösungen das
Verbindungsmittel außerhalb der Vorrichtung verlief, ist
nun das Verbindungsmittel im Bereich der Hebelkinemtik
vor einer Beschädigung deutlich besser geschützt. Dies
ist bereits dadurch der Fall, dass das Verbindungsmittel
weniger leicht erkennbar ist, als die bei bekannten Lö-
sungen der Fall ist. Auch sind Ausnehmungen oder Auf-
nahmen im Bereich der Hebelkinematik für das Verbin-
dungsmittel denkbar, welche diesen Schutz noch weiter
erhöhen.
[0009] Ein weiterer Vorteil ist der geringe Platzbedarf
des Tordierabschnitts. So kann auch bei einer geringen
Bauhöhe der Tordierabschnitt den gewünschten Rotati-
onsausgleich bieten. Dies ist insbesondere dann der Fall,
wenn der Tordierabschnitt wenigstens teilweise umge-
lenkt wird, wie dies später noch erläutert wird. Die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung erfordert demnach keinen zu-
sätzlichen Bauraum, da das tordierte Verbindungsmittel
in der Hebelkinematik bzw. in dem Antrieb und/oder Zar-
genelement geführt sein kann. Bei einer Tordierung wird
das Verbindungsmittel vorteilhafterweise bis zu einem
bestimmten Tordierwinkel tordiert, so dass die Struktur

des Verbindungsmittels nicht beschädigt wird.
[0010] Die erfindungsgemäße Hebelkinematik kann in
einem ersten Ausführungsbeispiel vorteilhafterweise
mindestens ein Hebelelement aufweisen. Ferner ist es
denkbar, dass die Hebelkinematik in einem weiteren
Ausführungsbeispiel zwei Hebelelemente aufweist. Im
ersten Ausführungsbeispiel mit einer Hebelkinematik mit
einem Hebelelement ist dieses an einer Zargen-Dreh-
achse in einem Zargenelement rotationsbeweglich an-
geordnet. Die Zargen-Drehachse ist dabei vorteilhafter-
weise in Form einer Gleit-Drehachse in einem Zargene-
lement in Form eines Gleitelementes angeordnet und
durch das Gleitelement führbar. Dabei wird das Gleite-
lement, insbesondere ein Gleitstein, als Übertragungse-
lement verwendet. Ferner ist dadurch der Türflügel in
eine Offenposition und/oder in eine Schließposition über-
führbar. Ein Gleitelement kann vorteilhafter Weise auf
einer insbesondere horizontalen Führung, insbesondere
einer Gleitschiene, nahezu reibungsfrei gleiten. Wäh-
rend einer Überführung des Türflügels von der Offenpo-
sition in die Schließposition gleitet das Gleitelement da-
bei in der Gleitschiene entlang. Bei einer Überführung
des Türflügels von der Offenposition in die Schließposi-
tion oder umgekehrt kann das Gleitelement seine Posi-
tion in der Gleitschiene verändern. Gleichzeitig führt das
Hebelelement an zumindest dem zweiten Lager eine Ro-
tationsbewegung um die Gleit-Drehachse im Gleitele-
ment durch. Es ist denkbar, dass das Gleitelement fe-
derbelastet ausgestaltet und durch eine Feder führbar
ist. Weiterhin ist das Hebelelement mit dem Antrieb um
die Antriebsdrehachse rotationsbeweglich verbunden.
[0011] In dem Ausführungsbeispiel mit zwei Hebelele-
menten sind diese ebenfalls an einer Zargen-Drehachse
in einem Zargenelement angeordnet. Dabei ist der Tür-
flügel durch das Zargenelement in eine Offenposition
und/oder in eine Schließposition überführbar. Ein Zar-
genelement kann vorteilhafter Weise türzargenseitig sta-
tionär angeordnet sein. Die Zargen-Drehachse ist dabei
vorteilhafterweise in Form einer stationären Verbin-
dungs-Drehachse in einem Zargenelement in Form ei-
nes Verbindungselementes angeordnet. Während einer
Überführung des Türflügels von der Offenposition in die
Schließposition rotiert ein Hebelelement der Hebelkine-
matik um die Zargen-Drehachse, in welcher das Hebel-
element rotationsbeweglich um das zweite Lager gela-
gert ist. Das zweite Hebelelement der Hebelkinematik ist
ferner mit dem ersten Hebelelement der Hebelkinematik
rotationsbeweglich verbunden und rotiert bei der Über-
führung des Türflügels von der Offenposition in die
Schließposition um ein drittes Lager. Bei einer Überfüh-
rung des Türflügels von der Offenposition in die
Schließposition oder umgekehrt werden die beiden He-
belelemente um das dritte Lager zueinander rotiert, so
dass diese beiden Hebelelemente in der Offenposition
des Türflügels einen größeren Winkel zueinander bilden
als in der Schließposition des Türflügels. Weiterhin ist
das zweite Hebelelement mit dem Antrieb um die An-
triebsdrehachse rotationsbeweglich verbunden.
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[0012] Bevorzugt kann bei einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung der Tordierabschnitt zumindest einen ersten
Tordierteilabschnitt und einen zweiten Tordierteilab-
schnitt aufweisen. Es ist insbesondere vorteilhaft, wenn
der erste Tordierteilabschnitt eine größere Länge auf-
weist als der zweite Tordierteilabschnitt. Der Tordierab-
schnitt verläuft vorzugsweise in der Hebelkinematik. Fer-
ner umfasst die Hebelkinematik insbesondere ein Hebe-
lelement, in welchem das Verbindungsmittel mit dem
Tordierabschnitt geführt sein kann. Das Verbindungsmit-
tel wird vorzugsweise von der Zargen-Drehachse durch
die Hebelkinematik, insbesondere das Hebelelement,
zur Antriebs-Drehachse geleitet. Zumindest ein Tordier-
abschnitt kann sich vorteilhafterweise am Übergang von
Hebelkinematik zu Antrieb und/oder Zargenelement be-
finden. Der erste Tordierteilabschnitt kann vorzugsweise
in der Hebelkinematik, insbesondere im Hebelelement
geführt sein und der zweite Tordierteilabschnitt im Über-
gang zwischen Hebelkinematik und Antrieb bzw. Zargen-
element. Der erste und der zweite Tordierteilabschnitt
bilden zusammen eine gesamte Tordierlänge aus. Die
Tordierlänge beträgt vorteilhafterweise ungefähr 10 mm
bis ungefähr 200 mm, bevorzugt mehr als 20 mm. Die
Tordierlänge ist definiert als der Bereich des Verbin-
dungsmittels über welchen sich die Tordierung ausbrei-
ten kann. Je länger die Tordierlänge ist, umso weniger
mechanische Beeinträchtigung erfolgt auf das Verbin-
dungsmittel bei gleichem Tordierwinkel. Vorzugsweise
weisen die beiden Tordierteilabschnitte eine unter-
schiedliche Ausrichtung auf. Mit anderen Worten kann
also die Tordierung in eine andere Ausrichtung umge-
lenkt werden. Damit wird es möglich eine große Tordier-
länge auf unterschiedliche Ausrichtungen aufzuteilen, so
dass insbesondere eine geringe Bauhöhe der Vorrich-
tung mit einer großen Tordierlänge kombinierbar wird.
[0013] Darüber hinaus kann es bei der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung vorgesehen sein, dass der erste Tor-
dierteilabschnitt quer zur Antriebs-Drehachse und/oder
zur Zargen-Drehachse und der zweite Tordierteilab-
schnitt entlang der Antriebs-Drehachse und/oder Zar-
gen-Drehachse verlaufen. Dabei kann der erste Tordier-
teilabschnitt quer zur Antriebs-Drehachse und damit zu-
mindest abschnittweise parallel zum Verlauf der Hebel-
kinematik bzw. des Hebelelementes verlaufen. Der zwei-
te Tordierteilabschnitt kann ferner entlang der Antriebs-
Drehachse und/oder Zargen-Drehachse und damit in der
Richtung der Achse, um welche sich der Antrieb bzw.
das Zargenelement bewegt, verlaufen. Es kann ferner
vorgesehen sein, dass der erste Tordierteilabschnitt ins-
besondere mit einem Ende am Übergang zwischen An-
triebs-Drehachse und/oder Zargen-Drehachse und He-
belkinematik angeordnet ist. Im weiteren Verlauf kann
der erste Tordierteilabschnitt in den zweiten Tordierteil-
abschnitt übergehen, der weiter in der Hebelkinematik
verläuft und dort endet. Vorteilhafterweise kann durch
mehrere Tordierteilabschnitte erreicht werden, dass die
Hebelkinematik zusammen mit dem Antrieb und/oder
dem Zargenelement lediglich eine flache Bauhöhe um-

fasst, da die Tordierteilabschnitte in der Hebelkinematik
verbaut sind und durch die Tordierung des Verbindungs-
mittels kein weiterer Bauraum beansprucht werden
muss. Dabei handelt es sich also um die bereits ange-
sprochene Umlenkung der Tordielänge.
[0014] Ebenfalls kann bei einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung vorgesehen sein, dass die Tordierteilab-
schnitte zueinander einen Umlenkwinkel aufweisen. Der
Umlenkwinkel entspricht insbesondere ungefähr 50° bis
ungefähr 110°, vorzugsweise ungefähr 80° bis ungefähr
100° und besonders bevorzugt ungefähr 90°. Der erste
Tordierteilabschnitt kann damit vom Übergang der He-
belkinematik zur Antriebs-Drehachse und/oder Zargen-
Drehachse in Richtung der Hebelkinematik verlaufen,
insbesondere entlang der Ausrichtung der Achse. Der
erste Tordierteilabschnitt kann ferner in den zweiten Tor-
dierteilabschnitt übergehen, der entlang der Hebelkine-
matik, also quer zur Antriebs-Drehachse und/oder Zar-
gen-Drehachse verläuft. Dieser Übergang bezeichnet
den Umlenkwinkel, in welchem sich die Tordierteilab-
schnitte zueinander befinden. Durch einen derartigen
Umlenkwinkel eines Tordierteilabschnittes kann eine ins-
besondere um ungefähr 90° verlaufende Wendung des
Verbindungsmittels vollzogen werden. Vorteilhafterwei-
se wird das Verbindungsmittel durch eine derartige Wen-
dung um ungefähr 90° nicht belastet. Ferner bildet der
Verlauf des Verbindungsmittels keinen rechten Winkel
im Sinne von zwei senkrecht zueinander stehenden Ge-
raden auf, sondern kann vielmehr einen abgerundeten
Verlauf einnehmen. Das Verbindungsmittel wird somit
geschont und eine längere Lebenszeit des Verbindungs-
mittels kann dadurch gewährleistet werden.
[0015] Auch kann in einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung vorgesehen sein, dass der Tordierabschnitt zu-
mindest abschnittsweise in zumindest einer Ausneh-
mung in der Hebelkinematik geführt ist. Durch eine Aus-
nehmung in der Hebelkinematik kann ein Tordierteilab-
schnitt insbesondere vor Beeinträchtigungen geschützt
werden, z.B. durch Umwelteinflüsse wie Staub, Feuch-
tigkeit, UV-Strahlung, aber auch durch mechanische Ein-
flüsse wie übermäßiges, insbesondere plastisches Ver-
biegen, Dehnen oder Stauchen. Bei einer Ausnehmung
kann es sich beispielsweise um eine Nut, eine Vertiefung
oder eine Führung handeln, die in dem Hebelelement
angeordnet sein kann. Vorzugsweise ist die Ausneh-
mung innerhalb des Hebelelementes angeordnet. Dabei
können der erste Tordierteilabschnitt insbesondere in ei-
ner ersten Teilausnehmung und der zweite Tordierteil-
abschnitt in einer zweiten Teilausnehmung geführt sein.
Da der erste zum zweiten Tordierteilabschnitt vorzugs-
weise um einem Umlenkwinkel verläuft und dieser Um-
lenkwinkel stetig veränderbar ist, kann es vorteilhaft sein,
zwei verschiedene Ausnehmungen für die beiden Tor-
dierteilabschnitte bereitzustellen, um den Umlenkwinkel
flexibel gestaltbar halten zu können und nicht durch eine
einzige Ausnehmung den Verlauf vorzugeben. Alternativ
ist es selbstverständlich denkbar, eine einzige Ausneh-
mung für beide Tordierteilabschnitte zu wählen, in wel-
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cher der Umlenkwinkel dennoch variabel gestaltbar
bleibt, indem beispielsweise ein Hohlraum bzw. ein Be-
wegungsraum in der Ausnehmung geschaffen ist. Vor-
teilhafterweise kann durch die Führung des Verbin-
dungsmittels, insbesondere des Tordierabschnitts in ei-
ner Ausnehmung die Tordierlänge erhöht werden. Die
Ausnehmung weist vorzugsweise einen freien Quer-
schnitt auf, welcher größer als der Umfang des Verbin-
dungsmittels ist, um der Tordierung kein geometrisches
hinderniss in den Weg zu stellen.
[0016] Weiterhin ist es im Rahmen der vorliegenden
Erfindung denkbar, dass die Vorrichtung einen Tordier-
abschnitt aufweist, der entlang einer Längsachse des An-
triebs und/oder des Zargenelementes tordiert ausgebil-
det ist. Die Tordierung erfolgt entlang der Längsachse
des Antriebs und/oder des Zargenelementes, sodass die
Tordierung, insbesondere die Verdrehung des Verbin-
dungsmittels, um eine Längsachse herum ausgebildet
ist. Bei der Längsachse kann es sich vorteilhafterweise
um die Antriebs-Drehachse und/oder die Zargen-Dreh-
achse handeln. Ferner ist es denkbar, dass es sich bei
der Längsachse ebenfalls um eine Längsachse parallel
zur Längsachse des Abtriebs und/oder Zargenelemen-
tes handelt. Bei einer Rotation des Hebelelementes um
die Antriebs-Drehachse und/oder die Zargen-Drehachse
kann diese Rotation auf den Tordierabschnitt übertragen
werden. Diese Rotation wird insbesondere bei einer
Überführung des Türflügels in die Offenposition bzw. die
Schließposition durchgeführt. Durch ein Einspannen des
ersten Endes des Tordierabschnitts, insbesondere in der
Hebelkinematik und ein Einspannen des zweiten Endes
des Tordierabschnitts in dem Antrieb und/oder dem Zar-
genelement findet somit eine Tordierung des Tordierab-
schnitts um die vorhandene Längsachse des Antriebs
und/oder Zargenelementes statt. Damit kann eine be-
sonders platzsparende Bauweise erzielt werden, da der
Tordierabschnitt besonders einfach in die erfindungsge-
mäße Vorrichtung integriert werden kann.
[0017] Auch kann besonders bevorzugt in einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung vorgesehen sein, dass das
Verbindungsmittel zumindest abschnittsweise als Flach-
kabel ausgebildet ist. Alternativ oder zusätzlich kann das
Verbindungsmittel ebenfalls abschnittsweise als Flach-
bandkabel, insbesondere als flexible Leiterplatte, ausge-
staltet sein. Alternativ oder zusätzlich dazu kann das Ver-
bindungsmittel ebenfalls zumindest abschnittsweise als
Rundkabel ausgestaltet sein. Ein Flachkabel bzw. ein
Flachbandkabel ist ein mehradriges Kabel, in dem die
einzelnen Adern parallel nebeneinander geführt sind.
Mehradrige Flachbandkabel haben den Vorteil, dass sie
mehrere Adern auf einmal verbinden, statt einzeln isoliert
zu verlöten. Flachkabel bzw. Flachbandkabel können ei-
ne Vielzahl verschiedener Adern aufweisen. Ebenfalls
ist es denkbar, dass die Flach- bzw. Flachbandkabel mit
einer Abschirmung ausgestaltet sind, die insbesondere
aus Aluminium oder Kupferfolie bestehen kann. Insbe-
sondere ist es denkbar, dass das Verbindungsmittel als
flexible Leiterplatte ausgestaltet ist. Dabei kann es sich

insbesondere um gedruckte Schaltungen handeln, die
insbesondere auf flexiblen Kunststoffträgern aufgebaut
sein können. Insbesondere Kupfer wird als Leitermaterial
eingesetzt. Darüber hinaus sind ebenfalls Rundkabel als
Verbindungsmittel denkbar, die einen kreisförmigen
Querschnitt aufweisen und in denen die einzelnen Adern
rund um den Mittelpunkt angeordnet sind. Rundkabel
können dieselbe Funktion wie Flach- bzw. Flachbandka-
bel aufweisen. Vorteilhafterweise können Flachbandka-
bel einfach tordiert werden, da die einzelnen Adern beim
Tordieren eines Flachkabels wenig abgeknickt werden.
[0018] Ferner kann bei der erfindungsgemäßen Vor-
richtung vorgesehen sein, dass der Energieempfänger
zumindest eines der folgenden ist:

- Elektromotor,
- hydraulischer Aktor,
- pneumatischer Aktor,
- Zylinder,
- elektrochemischer Aktor,
- elektromechanischer Aktor,
- Piezoelement,
- Magnetelement,
- Formgedächtniselement,
- optisches Element,
- akustisches Element,
- Anzeigeelement,
- Steuerungseinheit,
- Sende-/Empfangseinheit,
- Sensoreinheit,
- Verriegelungseinheit,
- Schnittstelle.

[0019] Bei der voranstehenden Liste handelt es sich
um eine nicht abschließende Aufzählung. Bei Elektromo-
toren handelt es sich um elektromechanische Wandler
mit einem hohen Wirkungsgrad und zusätzlich geringen
Abmessungen, die dadurch einfach und platzsparend zu
verbauen sind. Weiterhin ist ein hydraulischer Aktor
denkbar, der unter Verwendung einer Flüssigkeit eine
Energieübertragung durchführt. Vorteilhafterweise be-
nötigen hydraulische Aktoren ebenfalls lediglich einen
geringen Bauraum, sodass eine flexible Anpassung an
Raumvorgaben gegeben ist. Ebenfalls lassen sich hy-
draulische Aktoren stufenlos in ihrer Geschwindigkeit re-
geln, haben eine hohe Stellgenauigkeit und sind ge-
räuscharm. Darüber hinaus sind ebenfalls pneumatische
Aktoren denkbar, die durch den Einsatz von Druckluft
mechanische Arbeit verrichten. Pneumatische Aktoren
sind ebenfalls stufenlos einstellbar, unempfindlich ge-
genüber Temperaturschwankungen und erlauben hohe
Arbeitsgeschwindigkeiten. Ferner sind pneumatische
Aktoren ebenfalls geräuscharm. Darüber hinaus ist
ebenfalls ein Zylinder denkbar, der als Hohlzylinder aus-
gestaltet sein kann. Es kann sich ferner um eine röhren-
förmige Kammer handeln, um welche ein Kolben betrie-
ben werden kann, die damit als Hubsäule oder Teles-
kopantrieb fungieren kann. Darüber hinaus sind eben-
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falls Pneumatik- und Hydraulikzylinder denkbar, die stu-
fenlos einstellbar sind und geräuscharm funktionieren.
Ebenfalls denkbar sind elektrochemische Aktoren, die
eine chemische Reaktion mit elektrischer Energie ver-
knüpfen. Dabei ist ebenfalls ein insbesondere geräusch-
armer Gebrauch gewährleistet. Ferner ist ein Piezoele-
ment denkbar, wobei Piezoelemente durch Anlegen ei-
ner elektrischen Spannung eine mechanische Bewe-
gung ausführen können. Piezoelemente können insbe-
sondere mit bestimmten Kristallen oder piezoelektri-
schen Keramiken ausgestaltet sein. Vorteilhafterweise
ist bei einem Piezoelement durch eine relativ hohe Span-
nung in hoher Frequenz eine kleine Bewegungsamplitu-
de durchführbar. Weiterhin ist ein Magnetelement denk-
bar, das ein magnetisches Feld anlegt, durch welches
ein Körper in diesem Feld bewegt werden kann. Ein Ma-
gnetelement arbeitet insbesondere energiearm sowie
geräuscharm und ist daher besonders kostengünstig und
benutzerfreundlich. Darüber hinaus kann ebenfalls eine
Formgedächtnislegierung eingesetzt werden, wobei es
sich um ein Metall handelt, das in verschiedene Struktu-
ren gebracht werden kann. Durch das Anlegen eines Im-
pulses, insbesondere einer Energie, wird das Formge-
dächtniselement in seine Ursprungsform zurückversetzt.
Dabei ist ein Formgedächtniselement besonders lange
mit einem geringen Energieaufwand nutzbar. Darüber
hinaus funktioniert ein Formgedächtniselement beson-
ders geräuscharm. Ebenfalls sind optische, akustische
oder sonstige Anzeigeelemente denkbar, die den aktu-
ellen Zustand des Türflügels anzeigen. Dies kann insbe-
sondere über optische Elemente, insbesondere eine
LED oder OELD, erfolgen, die einen Zustand insbeson-
dere in einem bestimmten Farbcode, wie zum Beispiel
grün oder rot für den Öffnungs- bzw. Schließzustand,
visualisiert. Weiterhin ist eine Beleuchtung mittels einer
Beleuchtungseinheit des Türflügels denkbar, die den
Türflügel sowie den Durchgangsraum beleuchten kann.
Ferner sind akustische Signale, beispielsweise während
des Öffnungs- oder Schließvorganges des Türflügels,
denkbar, die insbesondere einen Zustandswechsel an-
zeigen können. Darüber hinaus können ebenfalls Anzei-
geelemente, wie in Form eines Displays, beispielsweise
ein Schriftzug oder Symbole, insbesondere verschiede-
ne Türzustände angezeigt. Weiterhin sind Steuerungs-
einheiten denkbar, welche den Türflügel in verschiedene
Positionen, insbesondere die Offenposition oder die
Schließposition überführen können. Weiterhin ist es
möglich, dass der Türflügel durch eine Steuerungsein-
heit in einer Position, insbesondere in der Offenposition
und/oder der Schließposition gehalten werden kann. Fer-
ner kann eine Steuerungseinheit ebenfalls eine Kraft ge-
nerieren, welche die notwendige Kraft zur Überführung
des Türflügels von der Offenposition in die Schließposi-
tion reduziert. Weiterhin sind ebenfalls Sende- und/oder
Empfangseinheit sowie Sensoreinheiten denkbar, wel-
che Daten, insbesondere über den aktuellen Zustand des
Türflügels generieren können. Bei derartigen Daten kann
es sich beispielsweise um Daten zur Positionserfassung

des Türflügels handeln, insbesondere ob dieser sich in
der Offenposition oder Schließposition befindet. Weiter-
hin sind Sensoreinheiten denkbar, die die Position des
Türflügels, insbesondere den Grad der Öffnung des Tür-
flügels, detektieren können. Derartige Daten können
ebenfalls an eine zusätzliche Schnittstelle übertragen
werden, die in Verbindung zu einem Datennetzwerk ste-
hen kann. Ferner kann ein derartiges Datennetzwerk ei-
ne Verbindung zu beispielsweise einem Kontrollzentrum
entfernt vom Türflügel, beispielsweise einem zentralen
Kontrollzentrum herstellen, in welchem eine Ferndiag-
nose, insbesondere über den Zustand des Türflügels und
ebenfalls eine Überwachung der Positionen des Türflü-
gels stattfinden kann. Weiterhin ist es denkbar, dass
durch eine derartige Schnittstelle der Türflügel mit einem
Überwachungssystem, insbesondere einem Gebäude-
Überwachungs-system in Verbindung steht. Dadurch
können nicht nur die Funktionen und Positionen des Tür-
flügels überwacht werden, sondern es können darüber
hinaus ebenfalls die weiteren Energieempfänger wie
akustische und optische Elemente oder Anzeigeelemen-
te gesteuert werden. Vorteilhafterweise können durch
den Einsatz mehrere Energieempfänger diese als Per-
sonenleitsystem eingesetzt werden und insbesondere in
einer Not- oder Gefahrensituation Fluchtwege kenn-
zeichnen und freigeben. Die Übertragung der Daten kann
über ein Verbindungsmittel, insbesondere ein Kabel oder
ebenfalls kabellos erfolgen, wobei die Daten beispiels-
weise über Funk übertragen werden können. Weiterhin
kann es sich bei der Sensoreinheit um eine Überwa-
chungseinheit handeln. Dabei kann ein berechtigter
Durchgang durch den Türflügel oder der Abstand eines
Benutzers zum Türflügel überwacht werden. Zusätzlich
ist ebenfalls eine Kameraeinheit denkbar, welche den
Durchgang durch den Türflügel überwacht bzw. auf-
zeichnet. Insbesondere ist eine Kopplung einer Kame-
raeinheit mit einer Sensoreinheit denkbar, so dass eine
Aufnahmefunktion der Kameraeinheit durch die Senso-
reinheit aktiviert wird. Ferner sind Sensoreinheiten zur
Überwachung von Sicherheitsfunktionen denkbar, wie
beispielsweise eine Schließkantenabsicherung. Weiter-
hin ist ein Verriegelungssystem denkbar, welches den
Türflügel in einen Verriegelungszustand und einen Ent-
riegelungszustand überführen kann. In einem Verriege-
lungszustand befindet sich der Türflügel in der
Schließposition und kann nicht in die Offenposition über-
führt werden.
[0020] Ferner ist es im Rahmen der vorliegenden Er-
findung denkbar, dass der Tordierabschnitt vortordiert
ist. Die Vortordierung kann um einen Tordierwinkel er-
folgen. Dabei weist der Tordierabschnitt ein erstes Ende
und ein dem ersten Ende gegenüberliegendes zweites
Ende auf, die in der Schließposition des Türflügels zu-
einander einen Tordierwinkel von ungleich 0°, vorzugs-
weise zwischen +- 10° und +- 110° aufweisen. Der Winkel
in dem die beiden Enden des Tordierabschnittes zuein-
ander stehen bildet den Tordierwinkel aus, wobei der
Scheitel des Tordierwinkels bei geradlinieger Erstre-
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ckung in der Längsachse des Tordierabschnitts liegt. Die
Vortordierung ist dabei gegen eine Öffnungstordierung
tordiert, so dass bei der Bewegung des Türflügels aus
der Schließposition in Richtung der Offenposition sich
diese Vortordierung reduziert. Vorteilhafterweise kann
bei einer Überführung des Türflügels von der Schließpo-
sition in die Offenposition der Tordierwinkel verkleinert
werden. Bei einer Vortordierung um ungefähr 180° sind
die Enden des Tordierabschnitts zueinander um unge-
fähr 180° in tordiert. Die Tordierung verläuft vorteilhaf-
terweise gleichmäßig über den gesamten Tordierab-
schnitt, sodass das Verbindungsmittel gleichmäßig tor-
diert ausgebildet ist. Das Verbindungsmitel kann bereits
vortordiert verbaut werden. Durch eine Vortordierung
kann eine lediglich geringe Belastung des Verbindungs-
mittels beibehalten werden. Durch die Vortordierung ist
es insbesondere möglich den Tordierwinkel kleiner zu
gestalten als den gesamten notwendigen Öffnungswin-
kel an der entsprechenden Längsachse für die gesamte
Bewegung zwischen Offenposition und Schließposition.
[0021] Ferner ist es im Rahmen der Erfindung denkbar,
dass der Tordierwinkel in der Offenposition ungleich 0°,
vorzugsweise komplementär oder im Wesentlichen kom-
plementär zum Tordierwinkel in der Schließposition aus-
gebildet ist. Darunter ist zu verstehen, dass sich der un-
tordierte Zustand des Tordierabschnitts zwischen der Of-
fenposition und der Schließposition befindet. Mit anderen
Worten weist der Tordierwinkel in der Offenposition ein
anderes mathematisches Vorzeichen auf als in der
Schließposition. Vorzugsweise entspricht der Betrag des
Tordierwinkels in der Schließposition dem Betrag des
Tordierwinkels in der Offenposition. Mit anderen Worten
ist damit die Tordierung in den beiden Endpositionen,
also der Offenposition und der Schließposition, symme-
trisch ausgebildet. Der neutrale Zustand ohne Tordie-
rung des Tordierabschnitts wird also mittig zwischen der
Offenposition und der Schließposition durchlaufen. Muss
beispielsweise ein Relativrotation von 180° ausgeglichen
werden, kann der Tordierwinkel vortordiert in der
Schließposition 90° betragen, so dass bei halb geöffneter
Tür der neutrale Zustand mit 0° Tordierwinkel durchlau-
fen wird. Sobald der Türflügel die Offenposition erreicht
hat, liegt der Tordierwinkel dann bei -90°. Der Betrag der
Tordierung und damit der Grad der Belastung des Ver-
bindungsmittels kann damit im Vergleich zum Betrag des
Rotationsausgleichs halbiert werden. Somit kann die
Haltbarkeit des Verbindungsmittels noch weiter verlän-
gert und/oder die Tordierlänge weiter verkürzt werden.
[0022] Ferner ist es im Rahmen der vorliegenden Er-
findung vorgesehen, dass die Hebelkinematik zumindest
abschnittsweise einen gekröpften Verlauf aufweist. Ins-
besondere ist es vorgesehen, dass der gekröpfte Verlauf
im Bereich eines Anschlussabschnittes zwischen der
Hebelkinematik und dem Antrieb und/oder im Bereich
des Anschlussabschnittes zwischen der Hebelkinematik
und dem Zargenelement verläuft. Durch eine gekröpfte
Hebelkinematik kann ein besserer Einbau der Hebelki-
nematik erzielt werden. Ferner kann es sich bei dem ge-

kröpften Abschnitt der Hebelkinematik um ein zusätzli-
ches Hebelelement handeln, welches zusätzlich zum
weiteren Hebelelement der Hebelkinematik angeordnet
ist. Durch einen gekröpften Abschnitt der Hebelkinematik
wird ein Freiraum oberhalb des gekröpften Teils geschaf-
fen, der der Vereinfachung der Montage dient.
[0023] Ebenfalls Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung ist ein System zum zumindest teilweise automati-
schen Betätigen eines Türflügels. Das System umfasst
eine Vorrichtung gemäß der vorliegenden Erfindung so-
wie eine geführtes Zargenelement in dessen Zargen-
Drehachse die Hebelkinematik rotationsbeweglich gela-
gert ist. Dementsprechend bringt ein erfindungsgemä-
ßes System die gleichen Vorteile mit sich wie sie aus-
führlich in Bezug auf die erfindungsgemäße Vorrichtung
erläutert worden sind.
[0024] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von Zeichnungen näher erläutert. Elemente mit
gleichen Funktionen und Wirkungsweisen sind in den
verschiedenen Figuren mit denselben Bezugszeichen
versehen. Es zeigen schematisch:

Fig. 1a einen Türflügel mit einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer Schließposition in einem
Ausführungsbeispiel,

Fig. 1b einen Türflügel mit einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer Schließposition in einem
weiteren Ausführungsbeispiel,

Fig. 2a einen Türflügel mit einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer Offenposition in einem
Ausführungsbeispiel,

Fig. 2b einen Türflügel mit einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer Offenposition in einem
weiteren Ausführungsbeispiel,

Fig. 3a eine Schnittdarstellung einer Hebelkinematik
mit einem Tordierabschnitt,

Fig. 3b eine vergrößerte Darstellung einer Hebelkine-
matik mit einem Tordierabschnitt,

Fig. 4 eine Schnittdarstellung einer Hebelkinematik
mit einem Tordierabschnitt,

Fig. 5a ein tordiertes Verbindungsmittel,

Fig. 5b ein tordiertes Verbindungsmittel,

Fig. 6 ein gekröpfter Verlauf einer Hebelkinematik,
und

Fig. 7 ein erfindungsgemäßes System zum zumin-
dest teilweise automatischen Betätigen eines
Türflügels.
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[0025] Fig. 1a zeigt den Türflügel 2 mit der Vorrichtung
1 in einer Schließposition II gemäß eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels. Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1
weist einen Antrieb 3 auf, der ferner eine Antriebs-Dreh-
achse 3.1 aufweist. Ferner weist die Vorrichtung eine
Hebelkinematik 5 aus zwei Hebelelementen 5.1 auf. Da-
bei ist in Fig. 1 die Hebelkinematik 5 an einem ersten
Lager 6.1 rotationsbeweglich gelagert. Die Lagerung er-
folgt um die Antriebs-Drehachse 3.1. Ferner ist die He-
belkinematik weiterhin an einem zweiten Lager 6.2 rota-
tionsbeweglich angeordnet. Diese Anordnung erfolgt um
eine Zargen-Drehachse 4.1. Die Zargen-Drehachse 4.1
ist ferner an einem Zargenelement 4 angeordnet, das die
Zargen-Drehachse 4.1 führen kann. Durch einen derar-
tigen Antrieb 3 und ein über eine Hebelkinematik 5 daran
verbundenes Zargenelement 4 kann die Tür von der
Schließposition II in eine Offenposition I (siehe Fig. 2)
überführt werden. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist das Zargenelement 4 als stationäres Verbindungse-
lement 4 gezeigt, wobei dieses rotationsbeweglich um
eine Verbindungs-Drehachse 4.1 gelagert ist. Ferner
sind der erste und der zweite Hebelarm 5.1 um ein drittes
Lager 6.3 rotationsbeweglich zueinander gelagert. Bei
einer Überführung des Türflügels 2 von der Offenposition
I in die Schließposition II oder umgekehrt werden die bei-
den Hebelelemente 5.1 um das dritte Lager 6.3 zuein-
ander rotiert, so dass diese beiden Hebelelemente 5.1
in der Offenposition I des Türflügels 2 einen größeren
Winkel zueinander bilden als in der Schließposition II des
Türflügels 2.
[0026] Fig. 1 b zeigt den Türflügel 2 mit der Vorrichtung
1 in einer Schließposition II gemäß eines zweiten Aus-
führungsbeispiels. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist das Zargenelement 4 als Gleitelement 4 gezeigt, wo-
bei dieses rotationsbeweglich um eine Gleit-Drehachse
4.1 als Zargen-Drehachse 4.1 gelagert ist. Dabei wird
das Gleitelement 4, insbesondere ein Gleitstein, als
Übertragungselement verwendet. Das Gleitelement 4
kann vorteilhafter Weise auf der horizontalen Führung in
Form einer Gleitschiene 4.2 gleiten. Ferner weist die He-
belkinematik 5 ein Hebelelement 5.1 auf, welche an dem
einen Ende um ein erstes Lager 6.1 und an dem zweiten
Ende um ein zweites Lager 6.2 rotationsbeweglich gela-
gert ist.
[0027] Fig. 2a zeigt die Vorrichtung 1 an einem Türflü-
gel 2 in einer Offenposition I gemäß eines ersten Aus-
führungsbeispiels. Die Hebelkinematik 5 führt bei einem
derartigen Wechsel der Schließposition II zur Offenposi-
tion I, bzw. insbesondere die Hebelelemente 5.1, eine
Relativbewegung aus, so dass diese beiden Hebelele-
mente 5.1 in der Offenposition I des Türflügels 2 einen
größeren Winkel zueinander bilden als in der Schließpo-
sition II des Türflügels 2.
Fig. 2b zeigt den Türflügel 2 mit der Vorrichtung 1 in einer
Offenposition I gemäß eines zweiten Ausführungsbei-
spiels. Das Gleitelement 4 führt bei einem derartigen
Wechsel der Schließposition II zur Offenposition I, eine
Gleitbewegung auf der horizontalen Gleitschiene 4.2

durch, so dass sich das Hebelelement 5.1 verschiebt.
[0028] Fig. 3a zeigt einen schematischen Querschnitt
durch die Hebelkinematik 5, insbesondere ein Hebelele-
ment 5.1. Im vorliegenden Fall ist die Verbindung zwi-
schen Hebelelement 5.1 und Zargenelement 4 gezeigt.
Alternativ ist eine derartige Verbindung auch zwischen
Hebelelement 5.1 und Antrieb 3 ausgebildet. Durch das
Hebelelement 5.1 in das Zargenelement 4 verläuft ein
Verbindungsmittel 7 zur Übertragung von elektrischer
Energie zwischen zumindest einer Energiequelle 8.1 und
einem Energieempfänger 8.2. Im Bereich des Über-
gangs zwischen Hebelelement 5.1 und Zargenelement
4 weist das Verbindungselement 7 einen Tordierab-
schnitt 9 auf, in welchem das Verbindungselement 7 vom
Hebelelement 5.1 in das Zargenelement 4 geleitet wird.
Fig. 3b zeigt ferner eine Detailvergrößerung des Über-
gangs zwischen Hebelelement 5.1 und Zargenelement
4, insbesondere des Tordierabschnitts 9. Der Tordierab-
schnitt 9 ist in zwei Tordierteilabschnitte 9.1 und 9.2 un-
terteilt, wobei der erste Tordierteilabschnitt 9.1 quer zur
Antriebs-Drehachse und/oder Zargen-Drehachse 3.1,
4.1 verläuft und der zweite Tordierteilabschnitt 9.2 ent-
lang einer Längsachse des Antriebs 3 und/oder Zargen-
elementes 4 verläuft. Zwischen den beiden Tordierteil-
abschnitten 9.1, 9.2 ist ein Umlenkwinkel α gezeigt. Der
Umlenkwinkel α beträgt insbesondere ungefähr 50° bis
ungefähr 110°, vorzugsweise 80° bis ungefähr 100° und
besonders bevorzugt ungefähr 90°. Auf diese Weise wird
ein Großteil der Tordierlänge in die horizontale umlge-
lenkt, so dass eine flache Bauweise möglich ist.
[0029] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt durch die Hebel-
kinematik 5, insbesondere ein Hebelelement 5.1. Im vor-
liegenden Fall ist die Verbindung zwischen Hebelele-
ment 5.1 und Zargenelement 4 gezeigt. Alternativ ist eine
derartige Verbindung auch zwischen Hebelelement 5.1
und Antrieb 3 ausgebildet. Weiterhin ist eine Ausneh-
mung 10 zum Führen des Verbindungsmittels 7 insbe-
sondere des Tordierabschnittes 9 gezeigt.
[0030] Dabei kann die Ausnehmung 10 als eine einzige
Ausnehmung (nicht gezeigt) oder als zumindest zwei ver-
schiedene Teilausnehmungen 10.1, 10.2 ausgestaltet
sein, wobei die erste Teilausnehmung 10.1 den ersten
Tordierteilabschnitt 9.1 und die zweite Teilausnehmung
10.2 den zweiten Tordierteilabschnitt 9.2 aufnimmt.
[0031] Fig. 5a und 5b zeigen den Tordierabschnitt 9
des Verbindungsmittels 7 um einen Tordierwinkel ß. Der
Tordierabschnitt 9 ist um eine Längsachse 11 des An-
triebs 3 und/oder Zargenelementes 4 tordiert ausgebil-
det. Die Längsachse 11 kann der Antriebs-Drehachse
3.1 und/oder der Zargen-Drehachse 4.1 entsprechen
oder parallel dazu ausgebildet sein. Der Tordierabschnitt
9 ist vorzugsweise vortordiert, sodass ein erstes Ende
9.3 des Tordierabschnittes 9 und ein diesem gegenüber-
liegendes zweites Ende 9.4 des Tordierabschnittes 9 zu-
einander tordiert ausgebildet sind. In Fig. 5a ist das erste
Ende 9.3 des Tordierabschnitts 9 um +90° gegenüber
eine Neutralposition 0 in welcher keine Tordierung des
Verbindungsmittels 7 stattfindet tordiert ausgebildet. In
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Fig. 5b ist das zweite Ende 9.4 des Tordierabschnitts 9
um -90° gegenüber eine Neutralposition 0 in welcher kei-
ne Tordierung des Verbindungsmittels 7 stattfindet tor-
diert ausgebildet. Die Enden des Tordierabschnittes 9
können somit in verschiedene Tordierrichtungen tordiert
ausgebildet sein. Vorteilhafterweise findet eine Tordie-
rung symmetrisch statt, so dass der Betrag des Tordier-
winkels ß für die Schließposition II und die Offenposition
I gleich ist.
[0032] Fig. 6 zeigt einen gekröpften Verlauf der Hebel-
kinematik 5, wobei dieser gekröpfte Verlauf insbesonde-
re im Bereich eines Anschlussabschnittes 12 zwischen
der Hebelkinematik 5 und dem Antrieb 3 und/oder dem
Zargenelement 4 erfolgt. Durch einen gekröpften Verlauf
der Hebelkinematik 5 kann ein besserer Einbau der He-
belkinematik 5 insbesondere an einen Türflügel 2 erzielt
werden. Eine Verbesserte Platzersparnis kann damit ge-
währleistet werden. Ferner kann es sich bei dem gekröpf-
ten Abschnitt der Hebelkinematik 5 um ein zusätzliches
Hebelelement handeln, welches zusätzlich zum Hebel-
element 5.1 in der Hebelkinematik 5 angeordnet ist.
Durch einen gekröpften Abschnitt der Hebelkinematik 5
wird ein Freiraum oberhalb des gekröpften Teils geschaf-
fen, der einer Vereinfachung der Montage dient sowie
dem platzsparenden Einbau dienen kann.
[0033] Fig. 7 zeigt ein erfindungsgemäßes System 100
zum zumindest teilweise automatischen Betätigen eines
Türflügels 2. Der Türflügel 2 ist vorliegend zusammen
mit einer gesamten Türanordnung dargestellt, die zumin-
dest aus einem Türflügel 2 und einer Türzarge 13 be-
steht. Weiterhin ist am oberen Ende des Türflügels 2 eine
erfindungsgemäße Vorrichtung 1 angeordnet. Der eine
Teil der Vorrichtung 1, insbesondere das Zargenelement
4 kann vorzugsweise an der Türzarge 13 angeordnet
sein. Ein weiterer Teil der Vorrichtung 1, insbesondere
der Antrieb 3 kann ferner an dem Türflügel 2 angeordnet
sein. Die Hebelkinematik 5 verbindet den Teil der Vor-
richtung 1 der vorzugsweise an der Türzarge 13 ange-
ordnet ist mit dem Teil der Vorrichtung 1 der vorzugswei-
se auf dem Türflügel 2 angeordnet ist. In der Hebelkine-
matik 5 kann ferner ein Verbindungselement 7 zur Über-
tragung von elektrischer Energie und/oder Daten zwi-
schen zumindest einer Energiequelle 8.1, insbesondere
in oder an der Türzarge 13 und einem Energieempfänger
8.2, insbesondere auf dem Türflügel 2 aufweisen. Bei
dem Verbindungsmittel 7 kann es sich vorteilhafterweise
um ein elektrisches Kabel handeln. Ferner kann auf dem
Türflügel 2 ebenfalls eine Anzeigevorrichtung vorgese-
hen sein, die den jeweiligen Zustand des Türflügels 2,
insbesondere die Offenposition I und/oder die
Schließposition II des Türflügels 2, durch ein insbeson-
dere optisches Signal oder auch akustisches Signal an-
zeigt.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Vorrichtung
2 Türflügel
3 Antrieb
3.1 Antriebs-Drehachse
4 Zargenelement
4.1 Zargen-Drehachse
4.2 Gleitschiene
5 Hebelkinematik
5.1 Hebelelement
6.1 erstes Lager
6.2 zweites Lager
7 Verbindungsmittel
8.1 Energiequelle
8.2 Energieempfänger
9 Tordierabschnitt
9.1 erster Tordierteilabschnitt
9.2 zweiter Tordierteilabschnitt

10 Ausnehmung
10.1 erste Teilausnehmung
10.2 zweite Teilausnehmung
11 Längsachse
12 Anschlussabschnitt
13 Türzarge

100 System

α Umlenkwinkel

β Tordierwinkel
0 Neutralposition

I Offenposition
II Schließposition

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum zumindest teilweise automati-
schen Betätigen eines Türflügels (2) mit zumindest
einem Antrieb (3) zur Betätigung eines Türflügels (2)
mit einem Zargenelement (4) zur Führung des Tür-
flügels (2), wobei der Antrieb (3) zumindest eine An-
triebs-Drehachse (3.1) aufweist, wobei eine Hebel-
kinematik (5) mit mindestens einem Hebelelement
(5.1) an zumindest einem ersten Lager (6.1) rotati-
onsbeweglich um die Antriebs-Drehachse (3.1) ge-
lagert ist, wobei die Antriebs-Drehachse (3.1) an
dem Antrieb (3) angeordnet und durch den Antrieb
(3) antreibbar ist und wobei die Hebelkinematik (5)
an zumindest einem zweiten Lager (6.2) rotations-
beweglich um eine Zargen-Drehachse (4.1) anor-
denbar ist, wobei die Zargen-Drehachse (4.1) an
dem Zargenelement (4) angeordnet und durch das
Zargenelement (4) führbar ist, wodurch der Türflügel
(2) in eine Offenposition (I) und/oder eine
Schließposition (II) führbar ist, wobei die Hebelkine-
matik (5) zumindest ein Verbindungsmittel (7) zur
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Übertragung von elektrischer Energie und/oder Da-
ten zwischen zumindest einer Energiequelle (8.1)
und einem Energieempfänger (8.2) auf dem Türflü-
gel (2) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (7) zum Rotationsaus-
gleich an der Antriebs-Drehachse (3.1) und/oder der
Zargen-Drehachse (4.1) zumindest einen Tordier-
abschnitt (9) aufweist, welcher tordiert ausgebildet
ist.

2. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Tordierabschnitt (9) zumindest einen ers-
ten Tordierteilabschnitt (9.1) und einen zweiten Tor-
dierteilabschnitt (9.2) aufweist, wobei insbesondere
der erste Tordierteilabschnitt (9.1) eine größere Län-
ge aufweist als der zweite Tordierteilabschnitt (9.2).

3. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Tordierteilabschnitt (9.1) quer zur An-
triebs-Drehachse (3.1) und/oder zur Zargent-Dreh-
achse (4.1) und der zweite Tordierteilabschnitt (9.2)
entlang der Antriebs-Drehachse (3.1) und/oder der
Zargen-Drehachse (4.1) verläuft.

4. Vorrichtung (1) gemäß einem der Ansprüche 2 oder
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tordierteilabschnitte (9.1, 9.2) zueinander
einen Umlenkwinkel (α) aufweisen, wobei der Um-
lenkwinkel (α) insbesondere 50° bis 110°, vorzugs-
weise 80° bis 100° beträgt, besonders bevorzugt 90°
beträgt.

5. Vorrichtung (1) gemäß einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest einer der Tordierteilabschnitte (9.1,
9.2) zumindest abschnittsweise in zumindest einer
Ausnehmung (10) in der Hebelkinematik (5) geführt
ist, wobei insbesondere eine erste Teilausnehmung
(10.1) den ersten Tordierteilabschnitt (9.1) führt und
eine zweite Teilausnehmung (10.2) den zweiten Tor-
dierteilabschnitt (9.2) führt.

6. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Tordierabschnitt (9) entlang einer Längs-
achse (11) des Antriebs (3) und/oder des Zargene-
lementes (4) tordiert ausgebildet ist.

7. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsmittel (7) zumindest ab-
schnittsweise als Flachkabel und/oder Flachband-
kabel, insbesondere als flexible Leiterplatte ausge-
staltet ist und/oder das Verbindungsmittel (7) zumin-

dest abschnittsweise als Rundkabel ausgestaltet ist.

8. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Energieempfänger (8.2) zumindest einer
der folgenden ist:

- Elektromotor,
- hydraulischer Aktor,
- pneumatischer Aktor,
- Zylinder,
- elektrochemischer Aktor,
- elektromechanischer Aktor,
- Piezoelement,
- Magnetelement,
- Formgedächtniselement,
- optisches Element,
- akustisches Element,
- Anzeigeelement,
- Steuerungseinheit,
- Sende-/Empfangseinheit,
- Sensoreinheit,
- Verriegelungseinheit,
- Schnittstelle.

9. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Tordierabschnitt (9) um einen Tordierwin-
kel (ß) vortordiert ist, wobei der Tordierabschnitt (9)
ein erstes Ende (9.3) und ein dem ersten Ende (9.3)
gegenüberliegendes zweites Ende (9.4) aufweist,
die in der Schließposition (II) des Türflügels (2) zu-
einander einen Tordierwinkel (ß) von ungleich 0°,
vorzugsweise zwischen +- 10° und +- 110° aufwei-
sen.

10. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Tordierwinkel (ß) in der Offenposition (I)
ungleich 0°, vorzugsweise komplementär oder im
Wesentlichen komplementär zum Tordierwinkel (ß)
in der Schließposition (II) ausgebildet ist.

11. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hebelkinematik (5) zumindest abschnitts-
weise einen gekröpften Verlauf aufweist, insbeson-
dere, dass der gekröpfte Verlauf im Bereich eines
Anschlussabschnittes (12) zwischen der Hebelkine-
matik (5) und dem Antrieb (3) und/oder im Bereich
eines Anschlussabschnittes (12) zwischen der He-
belkinematik (5) und dem Zargenelement (4) ver-
läuft.

12. System (100) zum zumindest teilweise automati-
schen Betätigen eines Türflügels (2) mit einer Vor-
richtung (1) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 11

17 18 



EP 3 348 764 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sowie einem geführten Zargenelement (4) in dessen
Zargen-Drehachse (4.1) die Hebelkinematik (5) ro-
tationsbeweglich gelagert ist.
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